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Die Ziele des Projektes 
• Thema Trauma enttabuisieren, Auswirkungen 

seelischer Verletzungen auf den Schulalltag 
bewusst machen 

• Einbezug des Wissens, der neueren Resultate 
der Hirnforschung in den Unterricht 

• Der „sichere Ort“, Beispiele von Good 
Practices 

• Zeitzeugenprojekte; das Wissen um Resilienz  

• Schulabbrüche: wie gehen andere Schulen 
damit um und wie können sie reduziert 
werden? 

 



Istituto Ipsia Cattaneo, Rom 
italienische Partnerschule 

 Eine Berufsbildungsschule für Berufe im 
Bereich Automobiltechnik (1000 SuS, davon 

400 Immigranten) 













Leksand Sammilsdalskolan 
die schwedische Partnerschule 

 Eine öffentliche Tagesschule im PS und Sek I-
Bereich (500 SuS zwischen 6 und 16 Jahren) 







Marriotts School, Stevenage 
die englische Partnerschule 

Eine öffentliche Tagesschule im PS und Sek I – 
Bereich (1000 SuS zwischen 11 und 19) 

Schülerinnen und Schüler wählen zusammen mit 
ihren Eltern die Schule aus. Zur Auswahl 

stehen auch Privatschulen 











Zespół Szkół Elektronicznych i 
Ogólnokształcących (ZSEIO) in 

Przemyśl 
die polnische Partnerschule 

Eine öffentliche Schule im Sek II-Bereich. Die 
Schülerinnen und Schüler können die Schule 
unter 8 Anbietern auswählen. (SuS zwischen 

16 und 20 Jahren) 











Scoala Sura Mica und Rusciori 
die rumänische Partnerschule 

Sura Mica, ein rumänisches Dorf und Rusciori 
mit mehrheitlich Roma-Bevölkerung haben 

getrennte Kindergärten- und getrennte erste 
Primarschulklassen. Rusciori hat zudem eine 

freiwillige Tageseinrichtung, die vor allem von 
Roma-Kindern benützt wird. 

Die oberen Primarschulklassen sind gemeinsam 
in Sura Mica (300 SuS, zwischen 3 und 15 

Jahren, 30 % Roma-SuS) 















Instituto de ensenanza secondaria 
ABYLA  

Die spanische Partnerschule 

Schule im Sek I-Bereich. Viele Schülerinnen und 
Schüler mit marokkanischem Hintergrund 
(1300 SuS zwischen 12 und 18 Jahren) 







 
 

Vergleich 
Rumänien – Schweden 

 
Überraschende Ergebnisse 

 
 
 



Romänien 

 Die rumänischen Partner waren äusserst 
engagiert. Es fanden in den drei Jahren 
Projektlaufzeit verschiedene Vorträge, 

Workshops und Fallsupervisionen zum Thema 
Trauma statt. Die Bücher „Lily, Ben und Omid“, 
aber auch die Broschüre „Trauma und Schule“ 

und weitere Materialien waren sehr 
willkommen und haben sich schnell verbreitet. 









 
Die Thematik und die Materialien wurden in anderen 
Regionen Rumäniens verbreitet, unter anderem von 

einer Institution, die sich gegen häusliche Gewalt 
engagiert 







Schweden 

 Auch die schwedischen Partner arbeiteten 
äusserst engagiert. Doch das Thema Trauma 

stiess auf keine Resonanz.  

 

Erst ganz gegen Projektende konnten mehrere 
Vorträge zum Thema Trauma organisiert 
werden, die sehr positiv aufgenommen 
wurden und die Ängste vor dem Thema 

Trauma abbauten. 









Was könnten dafür die Gründe sein? 

 
•  Unterschiedliche Kulturen; zu Schweden gehört möglicherweise 

eher eine Organisationen-Kultur (Organisationen kümmern sich um 
Probleme) und Rumänien zu einer Verwandtschaftskultur (durch 
gegenseitige Hilfe in Gemeinschaften werden Probleme besser 
gelöst). 
 

• Die Idee in Schweden könnte sein: Trauma betrifft nur die anderen, 
z.B. Flüchtlinge. Das Thema wird abgespalten, anderen übergeben, 
vielleicht sogar verleugnet. 
 

• Unterschiedliche historische Hintergründe, (1. und 2. Weltkrieg, 
Diktatur Ceausescus) erzeugen unterschiedliches (implizites) Wissen 
und auch Resilienz. 
 



Weiterverbreitung z.B. in Deutschland 



Nazi-Gedankengut geistert noch 
immer herum 







Das Buch ist auch auf Audiodateien in 
verschiedenen Sprachen verfügbar 













Das Verbindende zählt! 




